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Dietermüller - Ein Surrealist aus Saarlouis
portraitiert von Simone Theobald

Unsere Zeit ist gekennzeichnet durch die 
stetige Suche nach Neuem, nie Dagewese-
nem. Der Saarlouiser Maler Dietermüller 
beweist mit seinen Bildern jedoch ein-
drucksvoll dass man in geradezu klassi-
scher Manier Werke im Zeitgeist schaffen 
kann. In seinen Bildern steht 
der Mensch im Mittelpunkt. Was 
Menschen tun, was sie denken 
und fühlen beschäftigt ihn seit 
jeher. Viele seiner Arbeiten sind 
Belege, Widersprüche und Pro-
bleme in unserer heutigen Gesell-
schaft darzustellen. Nicht nur um 
sich damit selbst zu befassen, son-
dern um Menschen zum Nach-
denken aufzufordern.

Die sehr persönliche Handschrift 
seiner Bilder bezeichnet er als sub-
jektiven Realismus. Der realisti-
sche Teil seiner Bilder ist bewusst 
geplant während sich manchmal 
die abstrakt - gegenstandslosen 
Hintergründe beim Malen erge-
ben. Seine Werke entstehen in oft 
wochenlanger akribischer Arbeit; 
sie zeugen von großem Detail-
reichtum und  technischer Perfek-
tion.
Seine Leidenschaft für das Malen 
erwachte schon früh. Mit Vorliebe zeich-
nete er als Schüler Karikaturen von Leh-
rern und Mitschülern. Mit etwa 14 Jahren 
begann er verschiedenste Bildmotive zu 
malen, vom Blumenstrauß hin zur Por-
traitkopie von El Greco.  Etwa zwei Jahre 
später entdeckte er den dalischen Surrea-
lismus, der ihn aufgrund seiner provo-
zierenden Fantasie und handwerklichen 

Perfektion faszinierte. Nach der Real-
schule absolvierte er eine Ausbildung 
als Plakatmaler und Schaugewerbegestal-
ter bei Emil Leitges ,der selbst exellente 
mediterrane Seestücke malte. Von ihm 
erwarb er die Grundkenntnisse der Male-

rei. Später spezialisierte er sich berufl ich 
auf die Kulissenmalerei, die für ihn eine 
ausgezeichnete Übung unterschiedlich-
ster Maltechniken darstellte. Aber auch 
als Grafi ker realisierte er eine Vielzahl von 
Projekten. Als kreativer und eigenwilliger 
Freigeist beschäftigte sich Dietermüller 
nicht ausschlieslich mit der Malerei, 
neben 10 Jahren als Rockmusiker war 

er zeitweilig auch als Gastronom tätig. 
Mitte der 80er wurde ihm eine Position 
als Werbeleiter in der Lebensmittelindu-
strie angeboten. Der tägliche, kreative 
und oft stressige Umgang mit nahezu 
sämtlichen Instrumenten der Werbung 

syndikaton goes east!
(bb, hk, sl) Die Künstlergruppe syndikaton 
mit Hauptsitz in Saarbrücken wird, beim 
„International Festival of The Digital 
Image“ in Prag ihre digitalen Kunstwerke 
ausstellen. Künstler aus der ganzen Welt, 
ausgewählt von einem Kuratoren-
Team zeigen ihre computergenerier-
ten künstlerischen Beiträge von Juli 
bis August im Zentrum von Prag. 
Der Hauptteil des Festivals wird 
12 Tage lang Tag und Nacht 
zu sehen sein.Organisator des Festi-
vals ist „Fotograf v zahrade“, ein 
Projekt, das Events im Bereich 
der künstlerischen Fotografi e unter-
stützt, ins Leben gerufen von der 
tschechischen Finanzgruppe PPF. 
syndikaton zeigt „Urban Freedom 
in Progress“ eine Serie von digital 
bearbeiteten Bildern sowohl auf 
dem Platz vor dem Alten Rathaus 
als auch im Innern des Alten Prager 
Rathauses.

Gegründet wurde die Künstler-
gruppe syndikaton im März 2000 
in Saarbrücken, um neue Strate-
gien für Globalisierung und Förderung 
der Kunst in der Informationsgesellschaft 
zu entwickeln. Die drei jungen interme-
dial ausgerichteten Künstler zählen sich 
selbst zu Vertretern des Neuen Materia-
lismus und arbeiten mit Video, Digitaler 
Fotografi e, Multiples und Aktionen. Nach 

dem Zusammenbruch von Moderne und 
Post-Moderne musste neu nachgedacht 
werden. „Wir hatten die alten Schub-
laden einfach satt“, bemerkt Frau M. 
(früher junior scan manager bei syndika-

ton™) - und so wurde aus „the medium 
is the message“ - „syndikaton™ is the 
message“. „syndikaton™“, so Frau B. 
(executive strategic consultant bei syndi-
katon™) „lässt bekannte Sehmuster in 
ungeahntem Licht erscheinen“. Fühlten 
sich Künstler bislang keinem einheit-

lichen Stil verpfl ichtet, schafft syndi-
katon™ neues Identifi kationspotential 
durch seine strikten Prinzipien. Die 
traditionellen syndikaton™-Werte sind 
dabei „replacement“, „automation“, „adap-

tion“ und 
„Handarbeit“. Stets 
wird die tradierte 
Wahrnehmung von 
Kunst und Kom-
merz, Schein und 
Sein in Frage 
gestellt.

In den in Prag ge-
zeigten Bildern der 
Serie „Urban Free-
dom in Progress“ 
benutzt syndikaton 
die Selbstinszenie-
rung, um sich in 
Kontexte ein zu 
mischen. Alles ist 
zur gleichen Zeit 
just-in-time, virtu-
ell und reell, wahr-

haftig und in Szene 
gesetzt. Hier existiert die Grenze zwi-
schen Wahrheit und Wahrscheinlichkeit, 
zwischen Schein und Sein, zwischen 
gelebt und ausgedacht nicht. syndikaton 
war also anscheinend überall dabei oder 
hätte überall dabei sein können, wie der 
imaginäre Konjunktiv beweist. Verfügbare 

Prof. Vengorov und Dietermüller (Foto: Dirk Guldner)

reizten ihn. Doch Zeit für die Malerei 
blieb weniger.  Schließlich gelang es 
ihm den Arbeitsplatz in eine Teilzeit-
stelle umzuwandeln. Dietermüller sucht 
die Freiheit in seiner Malerei,  da er das 
Leben als relativ reglementiert empfi n-
det. 1997 beendete er seine Tätigkeit als 
„kreativer Schreibtischtäter“ und arbeitet 
seitdem ausschliesslich als freischaffen-

der Künstler. Bewundern konnte man 
seine Bilder bisher bei Ausstellungen 
in Deutschland, Frankreich und der 
Schweiz.

Gegenwärtig arbeitet Dieter-müller an 
seinem neuen Bilderzyklus 
Clowns und Stillleben, sowie an 
einem Portrait des Geigervirtu-
osen Maxim Vengerov. Die Idee 
zum Portrait hatte der Inhaber 
der Galerie 48 in Saarbrücken, 
Werner Redzimski, der sich 
immer schon in sozialen Berei-
chen engagiert hatte. Redzimski 
wurde auf die Tätigkeit Professor 
Vengerovs als Botschafter der 
UNICEF aufmerksam. Der 
weltberühmte Geiger, der von 
Dietermüllers Malstil sehr beein-
druckt ist, stimmte dem Projekt 
zu. Zugunsten von UNICEF wird 
dieses Bild anlässlich eines Kon-
zertes in einer der Weltmetro-
polen London, Wien oder Paris 
versteigert werden.

Zur Zeit ist eine Ausstellung 
im Hofhaus Beaumarais am 18. 
Oktober dieses Jahres, sowie 
Anfang 2004 eine Gemeinschafts-

ausstellung mit anderen saarländischen 
Künstlern in der Landesbank in 
Saarbrücken vorgesehen. Man darf sehr 
gespannt sein, denn auch in letzter Zeit 
sind einige sehr interessante Werke ent-
standen. Fest steht jedenfalls: die nächsten 
Ausstellungen Dietermüllers dürften wohl 
niemanden unbeeindruckt lassen.

Bilder aus der Tiefe des weltum-
spannenden Datenvorrates wurden zu 
Privatgemälden transformiert. Durch 
automatische Kunst-Stil-Adaption und 
konsequent faktenwidriges, aber histo-
risches replacement bestimmter Figuren 
wurde so in liebevoller Handarbeit ein 
Œuvre generiert, das die Betrachtung 
bekannter Bilder in ein neues Licht rückt 
und bewährte Rezeptionsmuster stört 
und befragt.

Die Tatsache, dass analoge Bilder, wie 
z.B. die der klassischen Fotografi e mehr 
und mehr verschwinden, stellt nicht nur 
einen technischen Umbruch dar, sondern 
bedeutet gleichzeitig die Zerstörung des 
Glaubens, dass die Realität und ihre ana-
loge und folglich wahrhaftig scheinende 
Abbildung in einem unvermeidlichen 
Abhängigkeitsverhältnis stehen. Digitale 
Medien ermöglichen es heute, die (schon 
immer) illusorische Kausalität von Bild 
und Abbild noch stärker in Frage zu stel-
len. Das Bild bleibt ein Bild, das losgelöst 
von der Realität existiert und sich wei-
gert die Rolle ihrer Illusion einzunehmen. 
Diesem Thema stellt sich syndikaton - 
auch in Prag!

Weitere Infos unter: www.syndikaton.net 
Kontakt:     info@syndikaton.org

Infos zum Festival: www.inout.cz

„Brücke“, aus der Serie „Urban Freedom in Progress“


